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(Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit Quellenangabe gestattet)

Das Kino-Fernsehen

Es ist von allen Fernsehtechnikern als großer Mangel
empfunden worden, daß es bisher an der technischen

Möglichkeit für die Verwirklichung des Kino-Fernsehens

gefehlt hat. Um Sichtbarkeit und gute Bildqualität zu

erzielen, dürfte die Uebertragung des Fernsehens durch
besondere Fernseh-Kabel zweckmäßig sein. Das hierzu
notwendige Kabelnetz müßte, wie Dr. W. Amrein in
einem Aufsatz der «Schweizer Industrie und Technik»
schreibt, vorerst noch beschafft werden und wird
zweifellos einen großen Teil der Gesamtanlagekosten der
Fernseh-Einrichhingen beanspruchen. Indessen hängen
solche Pläne heute keineswegs mehr in der Luft,
sondern können sich auf ganz reelle Grundlagen stützen.
Durch jahrzehntelange große Anstrengungen sind vor
allem in England, Deutschland und in den Vereinigten
Staaten bis zum Ausbruch des gegenwärtigen Krieges
die technischen Voraussetzungen für ein Heim-Fernsehen

geschaffen worden, welches die Wiedergabe von
Fernsehbildern in der Größe eines normalen
Briefpapierblattes gestattet. Es ist daher jetzt schon möglich,
auch Filmvorführungen genau wie etwa Theaterstücke,
in dieser Größe in den Heim-Fernseh-Apparaten zu

übertragen; es sind bereits entsprechende
Fernsehapparate auf dem Weltmarkt, wie beispielsweise ein von
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der englischen Gesellschaft Scophony, London
entwickeltes System, bei welchem der Lichtstrom einer
Quecksilberhochdrucklampe durch Beugung in Elektro-
Schallwellen mittelst Kristallkörper oder einer Flüssigkeit

vom Fernsehsignal gesteuert wird.
Für die Verwirklichung des Fernsehens als

Unterhaltung kommt unbestreitbar in erster Linie das Kino-
Fernsehen in Betracht, wozu bisher noch ein wichtiger
Bestandteil, nämlich ein leistungsfähiger Fernseh-Groß-

projektor fehlte, welcher die Projektion von Fernsehbildern

in gleicher Größe und Helligkeit wie normale
Kinobilder gestattet. Die oberste Grenze, die man bisher

an Bildgröße erreicht hat, war die, daß höchstens 300
Personen gleichzeitig ein Fernsehbild mit genügender
Helligkeit in einem Raum anschauen können.

Blick in die Zukunft.
Von den heutigen technischen Möglichkeiten zu der

zukünftigen Anwendung dürfte aber kein sehr großer
Schritt mehr sein. Dr. Amrein selbst tut einen Blick in
die Zukunft des Kino-Fernsehens, indem er prophezeit:
Die Fernsehstudios senden gleichzeitig eine Reihe
vollständiger Filmprogramme aus, so daß der Kinobesitzer,
welcher mit diesen Studios in geschäftlicher Verbindung
steht, der Sorge um die Beschaffung der Programme
enthoben wäre! Es ist sofort ersichtlich, daß bei einem

derartigen System der Verteilung des Films große
Einsparungen an Rohfilmen und Kopierarbeit gemacht werden

könnte. Die Wissenschaft hat sich mit dieser Frage
schon vor dem Kriege so einläßlich befaßt, daß sie die

Einsparungen für das Gebiet des europäischen
Kontinents allein auf mehrere 100 Millionen Franken pro
Jahr berechnete.

Für die Kinobesitzer abgelegener Gebiete eröffnen
sich ebenfalls günstige Perspektiven, da ihnen der

Vorteil erwächst, daß sie sich stets auf die neuesten

Filmprogramme abonnieren können und nicht zu warten
brauchen, bis die Novitäten an den großen Plätzen
abgelaufen sind. Auch können die Kinobesitzer — nach
diesem Zukunftsprojekt — einst einen sofortigen
Wechsel ihrer Programme vornehmen, indem sie, wie

man es jetzt beim Telephonrundspruch macht, eine

andere Fernseh-Verbindung einschalten, mit der sie

ebenfalls abonniert sind. Gefällt also ein Programm
offenkundig nicht, so versucht es der Theaterleiter mit
einem andern, das seinem Publikum vielleicht mehr

zusagt. Die Möglichkeiten des Fernseh-Kinos sind offenbar

sehr vielseitig und lassen uns, wenn der unselige
Krieg einmal zu Ende ist und die Technik sich wieder
friedlichen Pionierarbeiten zuwenden kann, hochinteressante

Entwicklungen erwarten. So wird die fernelektrische

Verteilung der Filmprogramme den kleinen
nationalen Filmproduktions-Gesellschaften die höchst
erwünschte Möglichkeit bieten, von Filmen mit lediglich
nationalem Interesse nur eine einzige Kopie herstellen
zu müssen, wobei sie trotzdem die Möglichkeit besitzen,
diesen einen Film gleichzeitig im ganzen Land vorführen
zu lassen. Die wichtigste Programm-Bereicherung dieses

künftigen Fernseh-Kinos wird aber zweifellos die direkte
Uebertragung von Aktualitäten sein. Fällt irgend ein
interessantes Ereignis nicht mit einer Fernseh-Vorfüh-

rung zusammen, so kann es unmittelbar darauf, jedenfalls

noch am gleichen Abend in Filmübertragung
gezeigt werden; denn nun dürfte sich das teure Schnell-

entwicklungsverfahren für den Aktualitäten-Film lohnen,
da ja nur eine einzige Kopie herzustellen ist.

Nicht uninteressant bleibt schließlich, daß im Institut
für technische Physik an der Eidgenössischen Technischen

Hochschule in Zürich ein Fernseh-Großprojektor
gebaut wurde, der eine wichtige Vorstufe für den

zukünftigen Fernseh-Apparat mit großen Bildern darstellt.
V. Z.

*

Die gewerbesozialen Funktionen des filmwirlschafllithen
Interessenvertrages (Sdiutzvertrag)

Von Dr. Th. Kern.

I.

Der Ausdruck gewerbesozial ist ungewohnt. Wenn wir von
Sozialmaßnahmen, Sozialpolitik und dergleichen sprechen, denken
wir immer an Einrichtungen, Vorkehren und Maßnahmen

zugunsten einer menschenwürdigen Existenz der Lohnverdiener, der

Arbeiter. Das ist begreiflich, denn im 19. und 20. Jahrhundert
war es in erster Linie die in der aufblühenden Industrie neu
enstandene Klasse der Arbeiterschaft, die Not litt und für deren
Wohl nicht in genügendem Maße gesorgt war, zu deren Gunsten
Sozialmaßnahmen ergriffen werden mußten. Doch auch andere

Gruppen des Volkes sind sozialer Hilfe würdig, sofern sie eine
solche notwendig haben. Für den selbständig Erwerbenden handelt
es sich dabei im wesentlichen weniger darum, eine bestehende

allgemeine Notlage zu beseitigen, als vielmehr den Eintritt einer
solchen zu verhindern. Gerade in den heutigen Zeitläufen, da

der Mittelstand — das Handwerk und das Gewerbe — immer
mehr bedroht werden durch die Industriealisierung, durch Aus¬

wüchse eines zu liberalen Kapitalismus einerseits sowie durch den

aus dem zunehmenden Etatismus sich ergebenden Steuerdruck
und die vermehrten sozialen Leistungen zugunsten der
Arbeitnehmer anderseits, ergibt sich in zunehmendem Maße die
dringende und drängende Notwendigkeit, auch den gewerblichen
Mittelstand durch soziale Maßnahmen vor der Verproletarisierung
zu retten und zu bewahren, Maßnahmen, die zum Teil durch die
allgemeine Gewerbepolitik angestrebt werden unter Führung des

Schweiz. Gewerbeverbandes, Maßnahmen aber auch, die zu einem

großen Teil noch der Verwirklichung harren. Insoweit dürfen, ja
müssen wir heute auch von gewerbesozialen Maßnahmen sprechen.
Wenn man heute allgemein soweit ist, sozialpolitische Forderungen
der unselbständig Erwerbenden, der Lohnverdiener anzuerkennen,
so muß man das gerechterweise auch den andern Ständen des

Volkes, auch dem Gewerbe zubilligen.

Von diesem allgemeinen Gesichtspunkte aus möchten wir auch

zu den typischen Funktionen des filmwirtschaftlichen Interessen-

2 Schweizer FILM Suisse


	Das Kino-Fernsehen

